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Stadtbild von Glatz und Einblicke in die Festung Glatz, einst Pachtbesitz des Wittelsbacher Herzogs Ernst von Bayern
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Begegnung mit der Stadt Wrocław (Breslau)
Silvana Hofmeister

Neben den interessanten Begegnungen mit polnischen Historikerinnen und 
Historikern sowie Archivarinnen und Archivaren hatten wir die Möglichkeit, die 
wunderschöne Stadt Breslau zu erkunden. Breslau ist die viertgrößte Stadt Polens 
und war zudem Hauptstadt der historischen Region Schlesien. Warum diese 
Stadt 2016 zur  Kulturhauptstadt Europas erklärt wurde, lässt sich auf einen Blick 
erkennen: Die Stadt kann viele imposante Bauwerke vorweisen, wie beispielsweise 
die Jahrhunderthalle, welche seit 2006 auf der UNESCO-Welterbeliste zu finden 
ist.  Im ersten Weltkrieg lag Breslau außerhalb der Front und konnte somit einer 
Zerstörung entgehen. Während des Zweiten Weltkrieges, bis zum Jahr 1944, blieb 
Breslau lange Zeit von Beschädigungen verschont und wurde daher Zufluchtsort 
für zahlreiche Zivilisten, was zu einer Einwohnerzahl von fast einer Million führte. 
Diese wurden jedoch im Januar 1945 evakuiert, aufgrund der äußerst harten 
Wetterbedingungen und der fehlenden Verkehrsmittel, war dies für die Flüchtlinge 
besonders tragisch. Schlussendlich bombardierte die Rote Armee Breslau während 
der Osterfeiertage 1945 mit Phosphorbomben. Bei den entstanden Bränden 
wurden 21.600 der 30.000 Gebäude zerstört. Hinzu kam, dass der NS-Gauleiter 

Das Rathaus von Breslau
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von Niederschlesien, Karl Hanke, große Teile der Stadt zerstören ließ, um eine Start-
Lande-Bahn zu errichten. Auf diese Weise setzte er sich aus Breslau ab, das indes von 
Hanke zur Festung erklärt und damit zur Vernichtung freigegeben worden war. Bei 
der Potsdamer Konferenz 1945  wurde beschlossen, dass Schlesien und somit auch 
Breslau an Polen anzuschließen sei; so  gingen sechs Jahrhunderte ununterbrochener 
deutscher Geschichte der Stadt zu Ende. 

Am dritten Tag der Exkursion bot sich die Gelegenheit den prachtvollen Breslauer 
Dom zu besichtigen. Das Wahrzeichen der Stadt, welches von 1244 bis 1341 im Stil 
der Gotik errichtet wurde, ist mit seinen zwei fast 98 Meter hohen Türmen ein sehr 
imposantes Bauwerk. Zum Ende des Zweiten Weltkrieges wurde der Dom von der 
Roten Armee sehr stark beschädigt, dieser Schaden konnte erst 1992 vollständig 
repariert  werden. Des Weiteren ziert die ehemals größte Orgel der Welt die 
Archikatedra św. Jana Chrzciciela (den Breslauer Dom).

Eine weitere Sehenswürdigkeit der Stadt ist der Breslauer Ring, der der Mittelpunkt 
der Fußgängerzone ist. Das sonnige Wetter lockte viele Einheimische in die 
zahlreichen Cafés und Restaurants und so konnten wir das ganz besondere Flair der 
fast 640.000 Einwohner-Stadt genießen. 

Der Breslauer Dom auf der Sandinsel und der Breslauer Ring
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Des Weiteren gab es die Möglichkeit, die Aula Leopoldina in der Universität Breslau  
zu besuchen. Diese wurde in den Jahren 1728 bis 1732 zu Ehren des römisch-
deutschen Kaisers Leopold I. von Habsburg, Stifter der Jesuiten-Akademie, erbaut, 
die der Vorgänger der 1811 errichteten Friedrich-Wilhelm-Universität zu Breslau war. 
Der prachtvolle Saal ist mit Deckenmalereien, Gemälden und Plastiken ausgestattet.

Durchgängig in der ganzen Innenstadt stößt man immer wieder auf die sogenannten 
Breslauer Zwerge. Sie waren ursprünglich Symbolfiguren des Widerstands der 
politischen Oppositionsbewegung „Orange Alternative“, welche unter anderem 
im Zwergenkostüm gegen das kommunistische Regime im Polen der 1980er Jahre 
demonstriert haben. Aktuell kann man 239 Zwerge im Stadtkern antreffen. Da diese 
bronzefarbenen Figuren viel Anklang in der Bevölkerung finden, werden in den 
nächsten Jahren mit Sicherheit noch mehr Zwerge zu finden sein.  

Natürlich hatten wir auch die Chance, der polnischen und schlesischen Küche zu 
begegnen. So bot sich uns unter anderem die Gelegenheit, zum Beispiel Pierogi 
(Teigtaschen), Żurek (säuerliche Suppe) oder Gołąbki (Kohlrouladen) zu probieren.   

Die Stadt Breslau ist aufgrund ihrer kulturellen Höhepunkte und der noch heute 
prägenden Relevanz  mehr als empfehlenswert für einen Besuch. In diesem Jahr wird 
in Breslau überdies „The World Games 2017“ austragen. 

Der Besuch der Stadt Breslau hat uns zahlreiche Informationen der polnischen, 
deutschen wie auch der schlesischen Geschichte vermittelt. Besonders spannend 
ist die Betrachtung aus einer anderen Perspektive, der polnischen. Dies hat mir 
als angehende Lehrperson erneut verdeutlicht, dass Geschichtsunterricht nicht 
monoperspektivisch sein darf, um fachlich korrekt, spannend und motivierend für 
Schülerinnen und Schüler zu sein. 
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Impressionen aus Breslau
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